
Entwicklung

beschlossene Strategie für die wei
tere Gestaltung der e. s. G. befindet 
sich in völliger Übereinstimmung 
mit der Politik des XXVI. Partei
tages der KPdSU und führt dazu, 
daß die Grundlagen sozialer Sicher
heit und sozialen Fortschritts zuver
lässig gewährleistet und ausgebaut 
werden.

Entwicklung: Bewegung in auf
steigender Linie. Übergang von nie
deren zu höheren, von einfacheren 
zu komplizierten Qualitäten in all
gemeiner Form. Nach der E.slehre 
des dialektischen Materialismus 
wird die E. der Welt und die E. der 
materiellen Systeme nicht durch äu
ßeren Anstoß (erster Beweger) oder 
andere äußere Einwirkungen verur
sacht, sondern geht aus den inneren 
Widersprüchen hervor, ist Selbstbe
wegung. Sie ist nicht nur allmähliche 
Veränderung, wie der undialekti
sche —<• Evolutionismus behauptet, 
sondern bildet eine Einheit von all
mählichen und sprunghaften, von 
quantitativen und qualitativen Ver
änderungen, in deren Ergebnis neue 
Qualitäten entstehen. Die materielle 
Welt bildet ein System qualitativ ver
schiedener E.sstufen, die entwick
lungsgeschichtlich miteinander Zu

sammenhängen. Die großen E.sstu
fen — anorganische Materie, organi
sche Materie, Gesellschaft ein
schließlich Denken — weisen wie
derum zahlreiche eigene E.sstufen 
und E.sformen auf. Allep E.sstufen 
und -formen der Materie sind be
stimmte allgemeine Gesetzmäßig
keiten eigen, die von der marxisti
schen —» Dialektik untersucht und 
widergespiegelt werden. Die allge
meinsten E.sgesetze sind: das Gesetz 
von der Einheit und dem »Kampf« 
der Gegensätze (—» Einheit und 
»Kampf« der Gegensätze), das —» Ge
setz vom Umschlagen quantitativer 
Veränderungen in qualitative und 
das Gesetz der —* Negation der Ne
gation. Darüber hinaus haben alle 
E.sstufen und -formen der Materie
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ihre spezifischen E.sgesetze, die auf 
andere Bereiche nicht übertragen 
werden dürfen. Der unendliche 
E.sprozeß im Weltall ist eine dialek
tische Einheit von »aufsteigenden« 
und »absteigenden« Linien (Engels), 
wobei die Tendenz zur Flöher-E. 
nur für endliche materielle Systeme, 
nicht aber für die Welt als Ganzes 
charakteristisch ist.

»Entwicklungshilfe« (imperiali
stische): die staatliche Finanzierung 
der neokolonialen Expansion des 
Imperialismus im Interesse des Mo
nopolkapitals und damit verbundene 
Lieferungen und Leistungen der im
perialistischen Staaten und interna
tionaler staatsmonopolistischer In
stitutionen gegenüber den Entwick
lungsländern; eines der wichtigsten 
Mittel zur Erreichung außen- und 
gesellschaftspolitischer, ökonomi
scher und militärisch-strategischer 
Ziele des —*■ Neokolonialismus sowie 
unerläßliches Element der staatsmo
nopolistischen Regulierung des Pro
fitmechanismus für das in den Ent
wicklungsländern wirkende private 
Auslandskapital. Die »E.« setzt sich 
zusammen aus bi- und multilatera
lem staatlichem Kapitalexport (Ka- 
pitalhilfe-Kredite, Umschuldungs
kredite, Grundkapitaleinlage und 
Anleihen für kollektivkolonialisti- 
sche Einrichtungen) und nichtrück
zahlbaren staatlichen Zuwendungen 
(Schenkungen, Budgetsubventio
nen, technische Hilfe, Nahrungsmit
telhilfe u. ä.), die aber ebenfalls zum 
größten Teil kapitalexportähnliche 
Funktionen erfüllen. Über die Ge
währung bzw. Verweigerung von 
»E.« übt der Imperialismus Druck 
auf die Staaten der ehemals kolonia
len Welt aus und versucht, den allge
meinen politischen und gesell
schaftsstrukturellen Rahmen für die 
Ausbeutung dieser Länder durch das 
Monopolkapital zu sichern, diese 
Länder im Bereich des kapitalisti
schen Systems zu halten und insbe
sondere ihre Annäherung an die so-


